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„Wir brauchen eine klare Rechtslage, um in Deutschland die Beihilfe 
zur Selbsttötung in organisierter und gewerblicher Form unterbin-
den zu können“, dies sagte Dr. Birgit Weihrauch, Vorsitzende des 
Deutschen Hospiz- und PalliativVerbands. Anlässlich der erneut  
bekannt gewordenen Aktivitäten des  früheren Hamburger Justizse-
nators Roger Kusch und der Gründung des Vereins „SterbeHilfe-
Deutschland“ hat der DHPV heute in einem Schreiben die Bundes-
justizministerin Sabine Leutheusser-Schnarrenberger aufgefordert, 
möglichst zügig eine entsprechende Gesetzesinitiative einzuleiten. 
Die Beihilfe zur Selbsttötung darf nicht zu einem organisierten Ge-
schäft werden. Der DHPV hatte bereits früher zu den Machenschaf-
ten des früheren Justizsenators mehrfach klar Stellung bezogen und 
eine rechtliche Klarstellung gefordert. Eine entsprechende Initiative 
des Bundesrates im Juli 2008 war nicht weiterverfolgt worden. In 
ihrer Koalitionsvereinbarung hat die Regierungskoalition von 
CDU/CSU und FDP ausdrücklich vorgesehen, die gewerbsmäßige 
Vermittlung von Gelegenheiten zur Selbsttötung unter Strafe zu 
stellen. 
 
Aktive Sterbehilfe und die organisierte Beihilfe zum Suizid sind kei-
ne Lösung, um schwerstkranken, verzweifelten Menschen zu hel-
fen. „Notwendig ist ein flächendeckend ausgebautes Netz der Hos-
piz- und Palliativversorgung, das allen Menschen, die Schmerzlin-
derung und Zuwendung benötigen, den Zugang hierzu auch ermög-
licht“, so Weihrauch weiter. „Wenn man Suizidbeihilfe-
Organisationen gewähren ließe, würde dadurch ein Druck auf alte 
und kranke Menschen entstehen, die sich durch ihre Krankheit und 
Pflegebedürftigkeit als eine Last für ihre Angehörigen empfinden 
könnten – dies würde den Weg in eine inhumane Gesellschaft er-
öffnen.“ 
 
Der Deutsche Hospiz- und PalliativVerband, als Dachverband von 
nahezu 1000 Hospiz- und Palliativeinrichtungen im Jahre 1992 ge-
gründet, vertritt deren Interessen und die Belange der schwerst-
kranken und sterbenden Menschen gegenüber Politik und Gesund-
heitswesen. Mitglieder sind alle 16 Landesverbände und zahlreiche 
Organisationen und Persönlichkeiten der Hospizbewegung und Pal-
liativmedizin. 
Weitere Informationen erhalten Sie auf der Internetseite des DHPV: 
www.hospiz.net 
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Aktivitäten zur organisierten Sterbehilfe unterbinden – 
 
DHPV  fordert die Bundesjustizministerin zum Handeln auf 


